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3. Quartal.

77. 1855.Merſ eburger Kreis latt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 26. September 18555 Stück 25.

Bekanntmachungen.
Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.

Die Wahl der Wahlmänner erfolgt nach der Verordnung vom 30. Mai 1849 und nach dem Reglement vom 31. Mai
1849, mithin in der früheren Weiſe. Hiernach iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und nicht

hat, ſtimmberechtigter Urwähler, inſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen Unterſtützung erhält.
den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte verloren hat, in der Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt

Die Urwähler werden
nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Einkommen-, Grund und Gewerbe Steuer in 3 Abtheilungen getheilt. Zur
dritten Abtheilung gehören auch diejenigen Urwähler, welche keine Steuer zahlen. Jede Abtheilung wählt ein Drittheil der zu

I wählenden Wahlmänner.

beträgt nach der im Jahre 1852 erfolgten amtlichen Zählung mit Einſchluß des Militairs 11,582 Seelen.

Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zum Protvokoll.
Auf jede Vollzahl von 250 Seelen ſoll Ein Wahlmann gewählt werden. Die Bevölkerung der hieſigen Geſammtſtadt

Es ſind ſomit in
inſerer Stadt 46 Wahlmänner zu wählen. Um die Wahl derſelben zu bewirken, haben wir unter Berückſichtigung der Seelen-
jahl die Geſammtſtadt in vierzehn Wahlbezirke eingetheilt. Die Abgränzungen der Bezirke, die Wahl Lokalien und die Wahl-

Vorſteher ſind aus der beigefügten Zuſammenſtellung zu entnehmen. Jn jedem der Wahlbezirke von 1 bis 13 ſind drei Wahl

Iſchriebenen Zeit nicht erhoben worden.

erben männer, von jeder Abtheilung Einer, in dem 14. Wahlbezirke dagegen ſieben zwei von der dritten drei von der zweiten und
ereen J wwei von der erſten Abtheilung zu wählen.
plötz J ürwähler des betreffenden Bezirkes ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

Die Wahlmänner werden von jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten

Die Abtheilungsliſten ſind für jeden Wahlbezirk von uns aufgeſtellt und Erinnerungen dagegen innerhalb der vorge-
Wir werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar baldmöglichſt abliefern laſſen.

Das Wahlgeſchäft findet nach höherer Beſtimmung am 27. September dieſes Jahres Statt. Daſſelbe beginnt in allen
Vahlbezirken unſerer Stadt Vormittags um 9 Uhr. Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden hierdurch ein-
geladen, ſich in den beſtimmten Lokalen zur angegebenen Zeit pünktlich und möglichſt zahlreich einzuſinden. Abweſende können
in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl Theil nehmen. Discuſſtonen dürfen in der Wahlverſammlung nicht
Statt finden. Merſeburg den 20. September 1855.

Der Magiſtrat.Wahlbezirke, Wahllokale, Wahl-Vorſteher.

auf. c.e Wohnhäuſer
der Wahlbezirke.

Hausnummer.

Lokal der Wahl. Wahl-Vorſteher. Stellvertreter.

T Saal des Domgymnaſiums. Magiſtrats Aſſeſſor Helke. Kreisgerichtsrath Gentzſch.
276. 140. Herzog Chriſtian. Magiſtrats Aſſeſſor Sobbe. Regierungsrath Eichler.
3 141. 194. Kaſino: Oberforſtmeiſter v. Dallwitz. Regierungs Aſſeſſor Schück.
4195. 259. Reſſource. Magiſtrats Aſſeſſor Hahn. Magiſtrats Aſſeſſor Kühn.
5 260. 314. Frankſches, Kaffeehaus. Juſtizrath Grumbach. Reg. und Landes -Oecon. Rath Oeſten.
6 315. 376. Riſchgarten. Kanzlei Jnſpector Schulze. Kreis -Chirurg König.
7 377. 452. Saal des Schenkwirths Uhde Rechtsanwalt Wagner. Magiſtrats Aſſeſſor Peterſen.
8 453. 507. Saal des neuen Rathhauſes. Bürgermeiſter Seffner. Kreisgerichtsrath Panſe.
9 508. 577. Thüringer Hof. Kreisgerichtsrath Esbach. Regierungs -Kanzliſt Küchenmeiſter.
10 578. 652. Schießhaus. Poſt Secretair Heyne. Regierungs Secretair Seger.11 653. 720. Funkenburg. Regierungs Secretair Roſtock. General Arzt Dr. Schwarz.
12 721. 787. Saal d. Brauereibeſ. Leonhardt Beigeordneter Karlſtein. Rendant Weiſe.
13 788. 854. Schloß Salon. Geh. und Ober Reg. Rath Dr. Rinne. Regierungsrath von Brandenſtein.
14 855. 962. Hoſpitalgarten. Paſtor Triebel. Bezirksvorſteher, Kantor emer. Becker.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
iſt den 28. September 1855, um 6 Uhr, und können als Gegen
ſtände derſelben für jetzt bezeichnet werden 1) eine wegen Beleuch-
tung verſchiedener Locale auf dem Rathhauſe abzugebende Er
klärung 2) Aeußerung über die Abſicht, im Gotthardts, Neu-
markts und Sixtithore neue Thorflügel anzubringen 3) Mit-
theilung eines Erkenntniſſes in einer Prozeßſache gegen den
Königl. Fiscus wegen einer von ihm dem Magiſtratsdiener
jährliChchnis des verſchiedene Rechnungen die von der Stadtkaſſe

für das Jahr 1854 gelegt worden betreffenden Reviſitons-
Verfahrens.

Criminalgerichtliche Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 3. zum 4. September 1855 iſt von

einem vor dem Gaſthofe zum Nelkenbuſch in Weißenfels ſtehen-
den Fuhrmannswagen eine dazu gehörige ganz neue große
Plane von weiß gebleichter ſelbſtgeſponnener Leinwand, mit den
Buchſtaben T. P. bezeichnet, entwendet worden.

Alle diejenigen welche über den Verbleib des geſtohlenen
Gegenſtandes Auskunft zu geben im Stande ſind, werden hier-
mit aufgefordert, ſich zu ihrer koſtenfreien Vernehmung entweder
vor der hieſigen oder ihrer competenten Gerichtsbehörde einzu-
finden oder ſchriftlich Anzeige an uns zu machen.

Merſeburg, den 16. September 1855.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Unterſuchungs Richter Oelzen.

Bekanntmachung.
Bei dem Rittergute Dehlitz ſollen die bis zum 1. October

1854 in Reſt gelaſſenen Erbzinſen, Frohn und Ablöſungsgel-
der und die ferner bis zum 1. April 1855 gefälligen Renten

in Bothfeld am 15. October 1855,
in Theſau am 16. October 1855,
in Dehlitz am 18. October 1855 und
in Rippach am 22. October 1855,

bis Nachmittags 3 Uhr,
erhoben werden, und es wird die pünktliche Entrichtung um ſo
mehr erwartet, als Nachſicht durchaus nicht weiter gegeben wird.

Weißenfels, den 12. September 1855.
Das Dominium Dehlitz.

Eine neue Getreide-Reinigungsmaſchine ſteht zu verkaufen.
Wo? erfährt man beim Zeugſchmiedemeiſter Herrn Liebich
in Merſeburg.

Die Brauerei des Ritterguts Benkendorf bei Holleben
iſt auf Neujahr zu verpachten.

Meldungen ebendaſelbſt.

Das hintere Logis in meinem Hauſe beſtehend aus
3 Stuben und allem Zubehör, welches der Kammfabrikant
Franke bewohnt, iſt veränderungshalber zum 1. October oder
Neujahr im Ganzen oder einzeln zu vermiethen.

A. Horn, Glaſermſtr., Nr. 462.
Das vom Conditor Serner inne gehabte Geſchäftslocal,

Gotthardtsſtraße Nr. 136., ſteht von jetzt an zu vermiethen.

Stuben mit Stubenkammern und Zubehör ſind zu vermie-
then und von Michaelis ab zu beziehen. Jntereſſenten erhalten
nähere Auskunft darüber im Hauſe Brühl Nr. 340., eine
Treppe hoch.

Merſeburg den 24. September 1855.
Ein freundliches Logis mit Meubles iſt von jetzt an zu

vermiethen bei Julius Hammer am Markt.

zu leiſtenden kleinen Zahlung; 4) Vortrag über das

Geſchäfts Verlegung.

Durch die Bereitwilligkeit der ſtädtiſchen Be
hörden iſt es mir möglich geworden, das durch
das mich betroffene Brandunglück eingeäſcherte
Geſchäftslocal meiner Material Handlung ſchon
hente wieder zu eröffnen, und zwar unter dem
Nathhauſ e, ganz in der Nähe meines frühern Ladens.

Indem ich einem geehrten Publicum ſolches
ganz ergebenſt anzeige, bemerke ich zugleich, daß
in dieſem Local nicht nur meine Material und
Oelhandlung en detail, ſondern auch mein Delge
ſchäft en gros betrieben wird und ſeinen unge
ſtörten Fortgang hat.Meypſeherg den 25. September 1855.

Otto Peckolt.
Local Veränderung Daß ich in Folge des mich
betroffenen Brandunglücks die Commandite des Hrn. Heinrich
Schultze jun. am Markt käuflich übernommen habe, zeige ich
hierdurch mit der ergebenſten Bitte an, mich auch in meinem
neuen Locale mit recht vielen Aufträgen gütigſt zu beehren.

Merſeburg den 24. September 1855.
L. A. Weddy.

Von heute an wohne ich im Brühl bei der Wittwe Mücke. volle
J großeHebamme Kaßler.

C Friſche Stettiner Preßhefen
in beſter bekannter Güte ſind in großen wie in kleinen Quan-
titäten täglich zu haben bei

E. Schubarth, Bäckermeiſter, Altenburg Nr. 757.

Schreiß- und Prieſpapiere,
im Ganzen und Einzelnen, offerirt zu billigen Preiſen

A. Junghans, Papierfabrik am Gotthardtsteich.

Salzbutter
in ausgezeichnet ſchöner Waare, trotz des hohen Preiſes hieſi
ger Marktbutter noch ſehr billig, das Pfund zu 9 Sgr. 85
Sgr. und 7 Sgr., beſte Bayeriſche Schmelzbutter, à Pfund
9 Sgr., empfiehlt Carl Teichmann.

Amerik. Schweineſchmalz, im Ganzen und ausgeſtochen,

billigſt bei Carl Teichmann.Friſche Salz- und Schmelzbutter, ſowohl in einzelnen
Pfunden als auch in ganzen Kübeln, empfiehlt zu den billig-

ſten Preiſen F. L. Schulze, Domplatz.Von dem ſo beliebten Sahnenkäſe, à Stück eirca 2 Pfund

ſchwer, à Pfund 5 Sgr., erhielt ſtarke Sendung
F. L. Schulze, Domplatz.

Schinken ohne Knochen, Cervelat- und Rothwurſt empfiehlt
F. L. Schulze, Domplatz.

Aechter Peru-Guando, feinſtes Knochenmehl, Dünger-
gyps bei C. Peterſen, Fiſchergaſſe.

e Practiſches Naſirpulver,
das Vorzüglichſte für Selbſtraſtrende, welches einen reichlichen,
langſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar weich macht und
zage Raſiren um Vieles erleichtert, in Schachteln à 3 Sgr. zu
aben bei

Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.
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Die Ankunft meiner neuen Mess- Waaren beehre ich mich
ganz ergebenst anzuzeigen.

Cort Aug. M röbel,
Burgstrasse, im Hause zur Stadt-Apotheke.

Des Rönigl. Preuß. Rreis-Phyſikus

Dr. ROCH'S
KRAEUTER-BONBONS
(in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr.)

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzen-Säften mit einem
Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter Bonbons
bewähren ſich wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feſtgeſtellt
als lindernd und reizſtillend bei Huſten,
Halſe, Verſchleimung ec., und ſind durch die in ihnen enthaltene Quint-
eſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen von erſprießlicher Wirkung auf
Erhaltung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans.

unterſcheiden ſich, nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den häufig

Heiſerkeit, Rauhheit im

Sie

angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen, Päte pectorale 2c., ſondern ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders
dadurch aus, daß ſte von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei
Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen.

Um Frrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, daß S Dr. Koch's kryſtalliſtrte Kräuter Bonbons
nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln verpackt ſind, und daß dieſelben in Merſeburg einzig
und allein ſtets ächt vorräthig ſind in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

Großes Orgel- Concert im Dome
zu Merſeburg.

Am 26. d. Mts. Abends von 5 bis 7 Uhr, findet auf
der durch den Orgelbaumeiſter Herrn Friedrich Ladegaſt kürzlich
vollendeten 81 ſtimmigen DomOrgel zu Merſeburg das erſte
große Concert ſtatt, an welchem namhafte Künſtler von Leipzig,
Weimar und andern Orten ihre gefällige Mitwirkung zugeſagt
haben. Unter den Soloſätzen für Orgel, welche das Programm
enthält, dürfte ein großes Präludium nebſt Fuge von dem
Hofcapellmeiſter Dr. Franz Liszt in Weimar als ganz beſonders
intereſſant genannt werden. Zahlreiche Kunſtfreunde und
Kenner der Orgel, welche in letzterer Zeit Gelegenheit nahmen,
dieſes rieſtge Kunſtwerk privatim kennen zu lernen, vereinigten
ſich ſämmtlich in dem Ausſpruche, daß dieſes Werk einen neuen
Abſchnitt in der Orgelbaukunſt bezeichne, da hier Dinge erreicht
ſind, welche bisher an keiner Orgel vorgekommen ſind. Daſ-
ſelbe glänzende Zeugniß ergab die kürzlich ſtattgehabte amtliche
Reviſion deſſelben das in einer beſondern Denkſchrift ſpäter
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll.

Billets à 7 Sgr. nebſt Concertprogramms ſind bei den
Herren Buchhändler Stollberg und Kaufmann Schulze (am
Domplatze zu Merſeburg) zu haben.

Der Ertrag deſſelben wird als Fond zur Erhaltung und
Pflege dieſes ſchönen Kunſtwerkes dienen.

Merſeburg, im September 1855.
D. H. Engel.

Programm.
I. Theil.

1) Fantaſie und Fuge in g moll (Op. 16) für die Orgel
componirt und vorgetragen von D. H. Engel; nebſt
Choral: Was Gott thut, das iſt wohlgethan.

2) Zwei geiſtliche Lieder, nach Melodien von J. W. Frank
aus dem ſiebzehnten Jahrhundert, harmoniſirt von Engel
und mit neugedichteten Texten verſehen von W. Oſter-
wald, geſungen von Fräulein Emilie Genaſt aus Weimar.

53) Fuge für die Orgel von Seb. Bach, geſpielt vom Univer-
ſttätsmuſtkdirector Stade aus Jena.

4) Arie mit obligater Violine aus der Matthäus Paſſion
von Seb. Bach, geſungen von Fräulein Genaſt. Die
Violinpartie geſpielt vom Großherzoglich Sächſiſchen
Kammervirtuoſen Herrn Singer aus Weimar.

II. Theil.
5) Große Fantaſie und Fuge für die Orgel, componirt vom

Hofcapellmeiſter Dr. Franz Liszt, vortragen von Herrn
Alexander Winterberger aus Weimar.

6) Arie aus dem Oratorium Elias von Mendelsſohn, ge-
ſungen vom Großherzoglich Sächſiſchen Hofſänger Herrn
von Milde aus Weimar.

7) Fantaſie über den Choral: ein' feſte Burg c. romp.
an geſpielt vom Organiſten Herrn Schellenberg aus
Leipzig.

Eine ganz verdeckte Chaiſe, auch halb verdeckt zu
S fahren, modern, mit Vorder- und Seiten Jalouſten

im guten Zuſtande, commode und geräumig, Aſitzig,
billig zu verkaufen in Merſeburg bei

Fehling, Eiſenbahn Reſtaurateur.
Da ich das Unglück gehabt habe, durch den Brand des

Weddy'ſchen Hauſes meine Wohnung zu verlieren ſo mache
ich meinen werthen Kunden hierdurch ergebenſt bekannt, daß
ich jetzt in der Schmalegaſſe bei Fräulein Krug und ſpäterhin
bei dem Floßverwalter Herrn Patzer neben dem Oeconom Herrn
Wirth wohne, und bitte ich, mich in dieſer neuen Wohnung
mit Aufträgen gütigſt zu beehren.

C. Werner, Goldarbeiter.
Wenn es auch nicht gelungen iſt, bei dem Brandunglücke

mein Eigenthum zu retten, ſo kann ich doch nicht vergeſſen,
mit wie vieler Güte und Aufopferung die Bewohner Merſeburgs
und der Umgegend mir zu Hülfe kamen, und fühle ich mich
verpflichtet, meinen innigen Dank dafür öffentlich auszuſprechen.

Peckolt.
Dankſagung. Für die mir und meinen Angehörigen

bei dem mich am 20. d. M. betroffenen Brandunglück von nah
und fern geleiſtete große Hülfe fühle ich mich verpflichtet, hier-
mit meinen tiefgefühlteſten Dank zu ſagen möge der Himmel
Jeden vor ähnlichem Unglück bewahren.

Merſeburg den 24. September 1855.
L. A. Weddy.

Herzlichen Dank Allen, die mir am vergangenen Donners
tage während der drohenden Gefahr ſo freundlich Hülfe gelei-

Lüben, Rector,ſtet haben.
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2 T. alt, an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Handarbeiters HempelEine Aufwartung wird zum 1. October er. geſucht und

iſt das Nähere in der Expedition d. Bl. zu erfragen.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 22. September 1855.
Weizen 3 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 3 e 3Gerſte 4 15 17 6 eHafer 2 6 e 6 3Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. P acat.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Köhler eine Tochter dem Bür

ger und Fabrikanten Steckner ein Sohn dem Müller Händel eine Tochter
dem Mühlfahrer Haring gen. Hempel ein Sohn dem Zimmermanne Dipp-
mann eine Tochter dem Sattlermſtr. Bernſtein ein Sohn. Geſtorben:
die älteſte Tochter des Bürgers und Siebmachermſtrs. Jänicke, 29 J. 7 M.

1 J. 10 M. alt, an Krämpfen der Handarbeiter Bellmann, im 72. J. an
Altersſchwäche die jüngſte Tochter des Maurergeſellen Doſt, 1 J. 4 M. alt
am Zahnen die jüngſte Tochter des Mälzer Franke, 9 T. alt, an Zellgewebe
entzündung die Ehefrau des Zimmergeſellen Röhr, 31 J. alt verunglückte
durch Ueberfahren eines beladenen Wagens der Muſikus Günther, 51 J. 4 M
alt, wurde todt aus der Saale gezogen die Chefrau des Königl. Steuer
Controleurs Lobeck, im 23. J. an BHruſtkrankheit die jüngſte Tochter des
Sattlermſtrs. Kurze, 1 J. 5 M. alt, an Verzehrung.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.
Neumarkt. Geboren: dem Maurer Müller eine Tochter.

Geſtorben: der einzige Sohn des Viehkaſtrirers Heſſelbarth, 1 J. 9 M.
alt, an der Ruhr.

Altenburg. Geboren: dem Dachdeckergeſellen Eger eine Tochter.
Geſtorben: der Werkführer Kindeldey, im 54. J., an Lungenlähmung;

der jüngſte Sohn des Braugehülfen Jubel, 2 J. 5 M. 2 W. alt, an Maſern
die jüngſte Tochter des Handarbeiters Rockendorf, 6 M. 10 T. alt, am Keuchhuſten.

Die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten
für die vierte Legislatur-Periode haben zunächſt eine wichtige
Erſcheinung auf dem Gebiete unſerer politiſchen Zuſtände her-
vorgerufen: das Wiederauftreten der Demokratie auf dem öffent-
lichen Kampfplatz der Parteien. Jhre eigenen Organe, nicht
blos in der Hauptſtadt, ſondern gleichzeitig auch in den Pro-
vinzen, haben es laut verkündigt, daß die Demokratie aus der
ſeit 1849 beobachteten Zurückhaltung und Paſſivität hervortreten
und ihren Einfluß auf die Geſtaltung der öffentlichen Verhält-niſſe wieder geltend machen wolle. Dieſer Entſchluß iſt auch

ſofort von einem großen Theil der liberalen, ſogenannten go-
thaiſchen Partei Organe mit Freuden begrüßt worden, und
ohne Rückſicht auf die Erfahrungen welche aus der jüngſten
Vergangenheit den Liberalen noch im friſchen Gedächtniß ſein
ſollten wird es offen ausgeſprochen daß Demokratie und
Liberalismus, trotz ihrer vielfachen Differenzen doch zunächſt
zur Erreichung gemeinſchaftlicher Zwecke gemeinſam handeln

können.
Wir haben für heute nicht vor, die Natur und die Ge-

fahren dieſes Bündniſſes des Näheren zu betrachten, ſondern
wir wollen, indem wir die Thatſache des Wiedererſcheinens
der Demokratie im Bund mit dem Liberalismus konſtatiren,
daran nur die ernſte Mahnung an die Freunde des Throns
und der Regierung Sr. Majeſtät knüpfen der ſchweren Ver-
antwortung eingedenk zu ſein, welche ſie unter ſolchen Umſtän-
den durch Läſſigkeit bei den Wahlen auf ſich laden würden.

Während die Oppoſitions Elemente ſich eifrig zu rühren
beginnen, ſcheinen die Konſervativen noch in tiefem Schlummer
befangen, und nirgends iſt ein Anzeichen, daß ſie ſich ihrerſeits
zu einem ſchweren Wahlkampf, wie er unzweifelhaft bevorſteht,
ernſtlich rüſten. Unbegreiflicher Weiſe ſcheinen ſie ſich wiederum
lediglich auf die Wachſamkeit und Kraft der Regierung zu ver-
laſſen, während deren Organe doch bei den Wahlen Nichts
thun können, als die konſervativen Kräfte anſpornen und ihnen
hier und da einen Mittel und Haltpunkt darbieten. Mit eini-
ger Gefliſſentlichkeit hört man ſogar (natürlich nicht von den
Freunden der Regierung) die Meinung verbreiten, die Regie-
rung ſelbſt wünſche eine recht geringe Betheiligung bei den
Wahlen, um den Beweis zu haben, daß das Volk auf ſeine
Betheiligung an der Leitung der öffentlichen Verhältniſſe keinen
Werth lege. Dieſem Jrrthum kann nicht entſchieden genug
begegnet werden die Regierung kann nur wünſchen, daß Alle,
die es mit König und Vaterland wohl meinen, ſich lebhaft
und eifrig an den Wahl-Operationen betheiligen.

Als unſer König und Herr die Verfaſſungs-Urkunde feier-
lich beſtätigte, ſprach er die Hoffnung aus, daß man ihm das

Regieren mit derſelben möglich machen werde. Dies kann nur
geſchehen, wenn alle aufrichtigen Freunde des Thrones von
den ihnen verliehenen Rechten Gebrauch machen, um durch
ihre freudige Mitwirkung die Beſtrebungen der Staatsregierung
für des Landes Wohlfahrt zu fördern, nicht aber, wenn ſie in
unheilbringender Schlaffheit den Widerſachern der Regierung
allein das Feld bei den Wahlen überlaſſen.

Je gewiſſenhafter die preußiſche Regierung an den Bedin-
gungen und Verpflichtungen, welche durch die neueren Jnſti-
tutionen gegeben ſind, in jeder Beziehung feſthält, deſto mehr
muß ſie dabei auf die thätige Unterſtützung aller wahrhaften
Patrioten rechnen eine Unterſtützung, welcher ſie unter den
gegenwärtigen Zeitverhältniſſen mehr als je bedarf. Um eine
lebhafte Betheiligung an den Wahlen möglich zu machen, iſt
der Termin für dieſelben in eine Jahreszeit verlegt worden, wo
der Städter nicht mehr durch Reiſen, der Landmann nicht durch
dringende Feldarbeiten abgehalten wird.

So mögen denn Alle, denen das Gedeihen des Vaterlan-
des am Herzen liegt, mit regſtem Eifer für die zahlreiche Be-
theiligung am Wahlakt thätig ſein, damit die guten Kräfte des
Bolks ſich in dichten Maſſen um das Banner der Hohenzollern

ſchaaren. (Eingeſandt.)
Ueber die neuerfundene Alizarin-Tinte erwähnt das

Dresdner Journal Nachſtehendes:
„So ſehr auch der Gebrauch der Stahlfedern von Tag

zu Tag zunimmt, ſo haben die damit verbundenen Unzuträg-
lichkeiten doch noch Manchen davon abgehalten, ſich dieſem
Fabrikate zuzuwenden, und Denen die ſich deſſen bedienen,
gewiß viele ärgerliche Momente verurſacht. Jn Bezug darauf
dürfte die jetzt erfundene Alizarin-Tinte ſehr zu ſtatten kom-
men. Jn ſchöner blaugrüner Farbe leicht der Feder entfließend,
dunkelt ſie in 15 bis 20 Minuten nach und wird allmählig
völlig ſchwarz.

dieſelbe, was ganz beſonders hoch anzuſchlagen iſt, völlig rein
von irgend einer Kruſte. Selbſt in den Tintengefäßen bildet
ſich kein Bodenſatz. Gleichzeitig ſoll ſie auch eine vorzügliche
Copirtinte liefern.“

Charade. (Zweiſylbig.)
Ganz bin ich gelb, halb bin ich grün;
Halb komm' ich, wenn die Primeln blüh'n,
Halb komm' ich, wenn die Schwalben flieh'n.
Mein Zweites iſt des Erſten Raub;
Mein Ganzes eine Art von Laub.
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ſchwarz. Da dieſe neue Compoſition frei von Säure iſt,
ſo greift ſie die Metallfeder durchaus nicht an; auch bleibt
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